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GLASKLAReS HeRZStÜCK:
Die neue Mensa bietet etwa
1000 Sitzplätze. Die Freude
über den Neubau ist groß.

eRfoLG, deR SiCH
HöRen LASSen KAnn:
Die Zusammenarbeit vom 
Institut für Musik und der 
Angelaschule ist beispielhaft.

veRLeiHunG deR 
deutSCHLAndStipendien:
Regionaler Schulterschluss, um
67 Studierende ein Jahr lang zu
fördern. 

AdeL veRpfLiCHtet:
DER ENGAGIERTE WILLEM-ALExANDER

EDITORIAL

ZuM titeLbiLd:
Bärbel Helmig ist die Projektleite-
rin für den Bau der neuen Mensa 
am Westerberg. Fotograf Detlef 
Heese machte die Aufnahme der 
Mitarbeiterin des Geschäftsbereichs 
Gebäudemanagement vor der Bau-
stelle. Mehr zur Person Helmig und 
zur lange erwarteten neuen Mensa 
lesen Sie auf den Seiten 4 bis 6.   

Liebe Leserin, lieber Leser, 

vor Ihnen liegt die zweite Ausgabe 
des Journals „WIR“ unserer Hoch-
schule. Sie werden feststellen: Auch 
in diesem Jahr haben WIR bleibende 
Zeichen gesetzt. Die neue Mensa 
am Westerberg und der junge Cam-
pus in Lingen beeindrucken, weil 
sie Moderne und Tradition elegant 
verbinden. Die Attraktivität unserer 
Studienorte ist gewachsen – ein wich- 
tiger Baustein für die Fortentwick-
lung der Hochschule.    
Zeichen setzen konnten wir auch 
mit der Verleihung der Deutschland-
stipendien und der StudyUp-Awards. 
Mehr als 100 ausgezeichnete Studie-
rende, zum größten Teil unterstützt 
von Förderern aus dem Umland, zei-
gen, wie wirkungsstark der regiona-
le Schulterschluss ist. Kompetenzen 
aufbauen, bündeln und in zukunfts-
trächtige Bahnen lenken – dieser He-
rausforderung stellen wir uns gern. 
Auch in Forschung und Lehre setzt 
die Hochschule weithin beachtete 
Ausrufezeichen. Die durch das Land 
zugesprochenen drei Forschungspro-
fessuren und das richtungweisende 
Projekt Voneinander Lernen lernen 
sind nur zwei Stichworte, auf die Sie 
bei der Lektüre stoßen werden. 
Die anstehende Weihnachtszeit ist 
Anlass, sich auf das Private zurück-
zubesinnen. Und auch hier möchte 
sich die Hochschule noch stärker 
auszeichnen: Wir haben uns auf den 
Weg gemacht, die Familiengerechtig-
keit auszubauen. Dass die nächste 
Ausgabe des Journals im Mai erschei-
nen wird, dürfen Sie gern als kleines 
Zeichen in diesem Sinne werten. Im 
Redaktionsteam gibt es Nachwuchs – 
daher geht die Familie in den nächs-
ten Wochen besonders vor.   

Besinnliche Tage wünscht Ihnen
Ihr Präsidium

Lächeln für die Medienvertreter: Prinz Willem- 

Alexander trägt sich in das Goldene Buch 

der Hochschule ein. (Von links) Osnabrücks 

Oberbürgermeister Boris Pistorius, Uschi Eid, 

Prof. Dr. Burkhard Huch, Vorsitzender des Vor-

stands der Rut- und Klaus-Bahlsen-Stiftung, und 

Hochschulpräsident Prof. Dr. Andreas 

Bertram freuen sich über den hohen Besuch 

aus dem Nachbarland.

Es war ein besonderer  –  oder nein, ein könig-
licher – Moment, als der Kronprinz der Nieder-
lande die Hochschule Osnabrück besuchte. Prinz 
Willem-Alexander von Oranien-Nassau folgte 
der Einladung von Dozentin Uschi Eid an den 
Standort Haste und referierte zu einem sicher 
ungewöhnlichen Thema für einen Thronfolger – 
der globalen Problematik des fehlenden Zugangs 
zu Wasser und der sanitären Grundversorgung. 
Manch einer im Publikum hatte sicher im Stillen 
gehofft, dass die bezaubernde Prinzessin Máxi-
ma ihren Mann nach Osnabrück begleitet. Aber 
es war ein Arbeitsbesuch fernab vom königli-
chen Protokoll und Willem-Alexander machte in 
seinem Fachvortrag schnell deutlich, worum es 
ihm bei seinem Engagement als Vorsitzender des 
UN-Beratergremiums „Wasser und Gesundheit“ 
geht. „Ich bin mir sicher: Sie haben alle heute 
Morgen nach dem Aufstehen die Toilette benutzt 
und alles gründlich weggespült“, begann der 
Kronprinz vor über 200 Zuhörern in perfektem 
Deutsch seinen Vortrag. Zugang für jeden Men- 

schen zu sauberem Trinkwasser und zu ver-
nünftigen Sanitäranlagen ist für Prinz Willem-
Alexander ein Hauptanliegen in seiner Tätigkeit. 
Und für Millionen Menschen ist dies nicht mal 
im Ansatz möglich, wie der Prinz berichtete.
Die folgende angeregte Diskussion hätte pro-
blemlos noch einige Stunden weitergehen kön-
nen. Uschi Eid und Hochschulpräsident Prof. 
Dr. Andreas Bertram mussten die Fragesteller 
bremsen, denn der Prinz hatte bereits am Nach-
mittag einen wichtigen Termin bei Hofe. Zuvor 
aber durfte er seiner Kollegin im UN-Gremium, 
Uschi Eid, noch zum Preis des Internationalen 
Verbandes der Hydrogeologen (IAH) für ihren 
bemerkenswerten Beitrag zum Schutz internati-
onaler Grundwasserressourcen gratulieren.
Was an diesem außergewöhnlichen Tag zu- 
rückblieb, waren sehr zufriedene Gastgeber 
und die Gewissheit, einen überaus sympathi- 
schen Vertreter des europäischen Hochadels 
erlebt zu haben. Danke für diesen besonderen 
Moment. >> rgFO
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